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Einführung

Sensibilisierung für die Bedeutung kultureller Vielfalt in der Suchthilfe

Vermittlung von Besonderheiten in der Versorgung von Abhängigkeitserkrankten

Vermittlung interkulturelle Kompetenzen, um effektiv mit Migrant*innen & Flüchtlingen arbeiten zu können

Vermittlung eines Überblicks über bestehende Angebote & Ressourcen für die Praxis 

ZIELE 



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

“Menschen, die auf der Suche nach besseren Lebensperspektiven aus eigenem Antrieb ihre Heimat verlassen, nennt man Migrantinnen 

und Migranten. Sie wandern aus, um vorübergehend oder für immer an einem anderen Ort zu leben.”

(Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung, 2023)

DEFINITION MIGRANT*INNEN 

Migrantinnen und Migranten fallen nicht unter das internationale Flüchtlingsschutzsystem.

DEFINITION FLÜCHTLINGE 

Laut Artikel 1A der Genfer Flüchtlingskonvention ist ein Flüchtling eine Person, die „aus der begründeten Furcht vor Verfolgung wegen 

ihrer Rasse, Religion, Nationalität, Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Gruppe oder wegen ihrer politischen Überzeugung sich 

außerhalb des Landes befindet, dessen Staatsangehörigkeit sie besitzt, und den Schutz dieses Landes nicht in Anspruch nehmen kann 

oder wegen dieser Befürchtungen nicht in Anspruch nehmen will“.

Neben Personen, die sich in einem Einwanderungsprozess nach Deutschland befinden, gibt es 

auch Menschen, die nicht selbst, aber deren Eltern zugewandert sind. Insgesamt umfasst die 

Bevölkerung mit Migrationshintergrund alle Personen, die entweder selbst nicht mit deutscher 

Staatsangehörigkeit geboren sind oder bei denen mindestens ein Elternteil nicht mit deutscher 

Staatsangehörigkeit geboren ist.

(vgl. Statistisches Bundesamt, 2023)



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

• Migrationsstatistiken werden von zahlreichen Faktoren beeinflusst, z.B. durch politische Ereignisse, wirtschaftliche Bedingungen und 

individuelle Lebensentscheidungen

DATEN, ZAHLEN & FAKTEN

• Im Berichtsjahr 2024 (Stand: April) wurden 84.984 Erstanträge für Asyl vom Bundesamt für Migration und Flüchtlinge 

entgegengenommen

• bisher am stärksten vertreten: Syrien (26.193), Afghanistan (13.011), Türkei (11.789) 

(vgl. Bundesamt für Migration, 2024) 



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

DATEN, ZAHLEN & FAKTEN



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

• Menschen, die freiwillig oder unfreiwillig migrieren, gehen Risiken ein. Sie legen oft große Entfernungen zurück, nicht selten unter 

schwierigen oder gefährlichen Umständen. 

BESONDERHEITEN IN DER VERSORGUNG 

• Nicht der Migrationshintergrund als solcher,  sondern die damit einhergehenden sozioökonomischen Benachteiligungen, fehlende

Lebens- und Arbeitsperspektiven, sowie Diskriminierungserfahrungen in der Aufnahmegesellschaft können ein kompensatorisches

Suchtverhalten begünstigen
(vgl. König, 2020)

• Migrationsstressoren können das Auftreten von Krankheiten begünstigen, als Migrationsstressoren können folgende Faktoren

beschrieben werden:

• lebensbedrohende Umstände

• traumatische Erlebnisse

• fragliche Zukunftsorientierungen

• Identitätskrisen

• Entwurzelungserlebnisse

• Trennungsphasen von Bezugspersonen und Verlustgefühle

• Rollenverluste und -diffusionen

• unsichere oder gefährliche Arbeitsverhältnisse

• Arbeitsverbote

• Diskriminierung und Gewaltandrohung

• finanzielle Krisen

• problematische Wohnsituationen



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

Zugangsbarrieren zum Hilfesystem:

BESONDERHEITEN IN DER VERSORGUNG 

• Kommunikations- und Sprachbarrieren

• gesetzliche Barrieren (z.B. Aufenthaltsstatus)

• unterschiedliches Gesundheits- und Krankheitsverständnis

• unbekanntes Gesundheitssystem

• Misstrauen gegenüber offiziellen Stellen

• Angst vor Folgen

• Erfahrungen mit dem Hilfesystem im Herkunftsland

• fehlendes Wissen über Abhängigkeit und Drogen

(vgl. König, 2020)

Klient*innen und Fachkräfte sowie Angehörige können unterschiedliche Vorstellungen und Einstellungen zu Substanzen und 

Substanzformen haben 

betrifft z.B. Gefährlichkeit und das Suchtpotenzial einzelner Substanzen, Ansichten und Wissen zur Entstehung, Einordnung und

Behandlung 

Vorstellungen über den Ablauf einer Suchthilfeintervention und über Voraussetzungen und Heilung können ebenfalls abweichen, 

z.B. Rolle und Vorgehen der Fachkraft, Rolle der Klienten, Einsatz von Medikamenten

(vgl. Fedorova, 2012)



Flucht & Migration - Besonderheiten in der Versorgung

AUSLÄNDERRECHTLICHE EINSCHRÄNKUNGEN

(vgl. Bundeminesterium für Gesundheit, 2023) 

• Flüchtlinge, die unter das Asylbewerbergesetz fallen und Menschen ohne legalen Aufenthaltsstatus befinden sich in einer 

besonders schwierigen gesundheitlichen Versorgungssituation

• Für Asylbewerber ist die medizinische Versorgung gesetzlich geregelt und auf die Behandlung akuter Erkrankungen und 

Schmerzzustände begrenzt (§4 AsylbLG)

• Ausgestaltung der Gesundheitsversorgung variiert stark zwischen den Bundesländern, je nach Bundesland erhalten Sie 

entweder einen Behandlungsschein oder eine elektronische Gesundheitskarte

Menschen die diesen Einschränkungen unterliegen haben keinen Zugang zu Rehabilitationseinrichtungen, welche durch die 

Deutsche Rentenversicherung oder die Krankenkassen finanziert werden

• Menschen mit Aufenthaltstiteln haben in der Regel Zugang zu den gesetzlichen Krankenversicherungen, welche die Kosten 

für eine medizinische Behandlung von Suchterkrankungen, einschließlich Entgiftungsmaßnahmen, Medikamenten und 

Therapien übernehmen  



Kultur dient als Bedeutungs- und Orientierungssystem für Gesellschaften, Gruppen oder Organisationen

Kulturelle Sensibilität & interkulturelle Kompetenz

WAS BEDEUTET DER BEGRIFF KULTUR:

(vgl. Thomas, 2022) 

Kultur bezieht sich auf das gesamte System von Normen, Werten, Verhaltensweisen, Sprachen, Überzeugungen, Traditionen, 

Institutionen und anderen gemeinsamen Elementen, die von einer bestimmten sozialen Gruppe geteilt werden. Diese 

gemeinsamen Elemente beeinflussen das Denken, Fühlen und Handeln der Mitglieder dieser Gruppe. Kultur ist ein dynamisches 

Konstrukt, das sich im Laufe der Zeit entwickelt und von verschiedenen Faktoren wie Geschichte, Geographie, Religion, 

Technologie und anderen gesellschaftlichen Einflüssen geprägt wird.

Menschen aus anderen Kulturen, aus anderen kulturellen, religiösen und sozialen Traditionen, aus andere Wert-, Rechts- und 

Wirtschaftstraditionen haben für das Zusammenleben untereinander andere Formen des Wahrnehmen, Urteilens und 

Empfinden entwickelt 

Großteil wird in der frühen Kindheit erworben und stammt aus dem sozialen Umfeld, in dem der Mensch aufgewachsen 

ist und verschiedene Lebenserfahrungen gesammelt hat



Kulturelle Sensibilität & interkulturelle Kompetenz

INTERKULTURELLE KOMPETENZ 

(vgl. Fedorova, 2012)

• Arbeiten im interkulturellen Kontext erfordert mit unterschiedlichen Werten, Einstellungen und Verhaltensweisen von Menschen 

zurecht zu kommen

Grundsatz einer diversitätsbewussten Arbeit ist, vorschnelle, unreflektierte Zuschreibungen und monokausale Erklärungen 

aufgrund einzelner Merkmale der Klient*innen zu vermeiden 

interkulturelle Kompetenz der Fachleute ist eine wichtige Voraussetzung für die Gründung und das Funktionieren effektiver 

Dienste für den Umgang mit verschiedenen ethnischen Gruppen von Suchtmittelabhängigen

• Fachkräfte benötigen bestimmte soziokulturelle Fähigkeiten und entsprechendes Hintergrundwissen zu kulturellen 

Unterschieden einzelner ethnischer Gruppen, um den spezifischen Situationen abhängigkeitserkrankter Migrant*innen gerecht zu 

werden ist ein Konzept notwendig welches interkulturelle Kompetenz als Qualitätsmerkmal innerhalb der Behandlung aufweist

interkulturell kompetentes Handeln erfordert eine möglichst situations- und kontextgegerechte Anpassung der Interventionen 

an die Bedürfnisse der Klienten

Interkulturelle Kompetenz ist die Fähigkeit, individuelle Lebenswelten in der 

besonderen Situation und unterschiedlichen Kontexten zu erfassen, zu 

verstehen und entsprechend angepasste Handlungsweisen daraus abzuleiten



Kulturelle Sensibilität & interkulturelle Kompetenz

INTERKULTURELLE KOMPETENZ 

(vgl. Thomas, 2022)

• Kenntnisse der eigenen Kultur, Infragestellen eigener soziokultureller, lebensgeschichtlicher und ggf. migrationsspezifischer

Prägungen

• Vertieftes Verständnis und Kenntnis fremder kultureller Bedeutungs- und Orientierungssysteme

• Bewusstsein über vorhandene Stereotypen und Vorurteile 

• Kulturelle und andere Besonderheiten der Klient*innen erkennen und diese bei der Auswahl und Bereitstellungen von Leistungen 

berücksichtigen

• Fähigkeit zu kulturadäquaten Handlungs-, Reaktion- und Interaktionsweisen

• hohe Flexibilität in Bezug auf Kommunikationsweise und Beziehungsgestaltung

• hohes Maß an Handlungskreativität, -flexibilität, -sicherheit und -stabilität

• Einbezug migrationsspezifische Faktoren

• Einbezug psychologischer, sozikultureller, lebensgeschichtlicher Faktoren

eine umfassende Anamnese zur Erfassung der Sichtweisen und Sinnwelten der Klient*innen sollte vorausgehen um passgenaue 

Interventionen zu erarbeiten

Kernkompetenzen



Nützliches für die Praxis

HINWEISE FÜR EIN KULTURSENSIBLES (ERST-)GESPRÄCH:

• Kultur- und Sprachmittelnde bei Sprachbarriere einsetzen

• Sicherheit und Vertrauen schaffen

• Einfache Sprache statt Fachbegriffe

• Mehrdimensionale Fallanalyse durchführen

• Erwartungen der Klient*innen in Erfahrung bringen

• Wissen zu Krankheitsentstehung und Behandlungsmethoden im 

Heimatland erfragen

• Erklärungen zur Behandlung in Deutschland geben

• einsetzen von Metaphern/Bildern zur Vermittlung von Zusammenhängen 

zwischen körperlichen und psychischen Prozessen

Download-Materialien der Caritas

https://www.caritas.de/fuerprofis/fachthemen/gesundheit/kultursensible-beratung


Nützliches für die Praxis

AUSGEWÄHLTE ANGEBOTE FÜR SUCHTMITTELABHÄNGIGE MIT 

MIGRATIONSHINTERGRUND
• NOKTA - interkulturelle Suchttherapie für Männer mit Migrationshintergrund

• Violeta Clean - therapeutische Wohngemeinschaft für Frauen mit Suchtproblemen von Frau 

Sucht Zukunft

• Synanon -Leben ohne Drogen 

• SEKIS - Selbsthilfegruppen für Menschen mit Migrationshintergrund und einer 

Suchtmittelabhängigkeit

• Guidance Überregionale Suchtberatung für Geflüchtete - Beratungsangebot für Menschen mit 

Zuwanderungsgeschichte, die Drogen konsumieren und eine Sprachmittlung benötigen vom 

Drogennotdienst 

• Literatur-Empfehlung mit Materialien:

• transVer. Zugänge finden, Türen öffnen: transkulturelle Suchthilfe. Praktische 

Erfahrungen aus dem Modellprogramm transVer

https://www.adv-suchthilfe.de/fachkliniken/adv-nokta/
https://frausuchtzukunft.de/violetta-clean-therapeutische-wohngemeinschaft/
https://www.synanon-aktuell.de
https://www.sekis-berlin.de/themen/migration
https://drogennotdienst.de/angebote/beratung-und-reha/guidance/
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Drogen_und_Sucht/Broschueren/Handreichung_transVer.pdf


Offene Fragerunde
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
Kontakdaten:
Dominique Prcic
Leiterin der Einrichtung Nokta (ADV Rehabilitation und Integration gGmbH)
Dominique.prcic@adv-suchthilfe.de
030/ 8620270

Nokta auf Instagram: 

mailto:Dominique.prcic@adv-suchthilfe.de
https://www.instagram.com/nokta.suchthilfe.berlin/

